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zarts temperamentvolle und tempo-
reiche Sinfonie in g-Moll (KV 183)
ein. In dem viersätzigen Werk des
17-jährigen Mozart waren wieder
die Bläser gefragt, in die sich auch
Lombardi an der Oboe einreihte.
Zusammen mit dem Fagott, das den
zweiten Satz dominiert, traf das Or-
chester recht sicher den heiteren und
zugleich vielschichtigen Klang von
Mozarts Werk.

Nach langem Beifall im voll be-
setzten Festsaal spielte das Kam-
merorchester der Volkshochschule
als Zugabe noch einmal die Jagdsin-
fonie vom Vater des musikalischen
Genies.

und Dirigent, den es schon bis an die
Oper in Kapstadt verschlagen hat,
bezauberte mit seinem hypnotisie-
renden und beschwörenden Klang.
Eine weitere Besonderheit in diesem
Programm war das Andante Canta-
bile aus der vierten Orgelsymphonie
(op. 13/4) von Charles Marie Widor.
Der Bratschist des Kammerorches-
ters, Hermann Wirries, hat es für
diese Besetzung arrangiert und ein
leichtes, helles Stück daraus ge-
macht.

Wenn auch am Anfang etwas zö-
gerlich und verlangsamt, stiegen die
Musiker bald kraftvoll und mit
Schwung in Wolfgang Amadeus Mo-

Nach dem farbigen und schillern-
den Vivaldi gab es einen Sprung in
die schwerblütige und elegische Ro-
mantik von Jean Sibelius’ „Canzo-
netta“ (op. 62a). Der sehnsuchtsvol-
le und schwebende Klangcharakter
war vermutlich Neuland für das Or-
chester und geriet etwas dünn.

Bratschist als Arrangeur
Bei Vivaldis Concerto in g-Moll für
Oboe solo (RV 812) fand der Klang-
körper wieder mehr Sicherheit und
beherzten Zugriff. Unterstützt wur-
den die Musiker nun auch vom Solo-
Oboisten Lombardi. Der 1963 in
München geborene Instrumentalist

Sie gehören zum Klangcharakter des
sehr fröhlichen Jagdstücks einfach
dazu.

Ganz in sein Element und zu fei-
nen Klängen fand das Orchester mit
Vivaldis Concerto grosso in d-Moll
(op. 3, Nr.11). Monika Buntrock an
der ersten und Elfi Frank an der
zweiten Violine begannen mit einem
sauberen und echobetonten Dialog
ihrer Instrumente, dem sich dann
Beate Böhme am Violoncello an-
schloss. Dirigent Herrmann hielt die
Musiker ohne Taktstock zusam-
men, und wo er markante Akzente
brauchte, setzte er sie gerne auch
mal mit geballter Faust.

VON HARALD HOLSTEIN

Irsee Zu seinem Weihnachtskonzert
im Festsaal des Klosters Irsee hat
sich das Kammerorchester der
Volkshochschule Kaufbeuren einen
hervorragenden Solisten eingeladen.
Mit dem weitgereisten Oboisten
Christian Lombardi stellte es sich
unter Leitung von Daniel Herrmann
einem herausfordernden und expe-
rimentierfreudigen Programm.

Den Auftakt machte Leopold
Mozart. Für den heiteren ersten
Satz seiner „Jagdsinfonie“ wurde
das von Streichern dominierte Or-
chester mit vier Hörnern verstärkt.

Der Hypnotiseur an der Oboe
Klassik Das Vhs-Kammerorchester bietet in Irsee ein experimentierfreudiges Programm. Während Solist
Christian Lombardi in andere Sphären entführt, arbeitet Dirigent Daniel Herrmann auch ganz handfest

Oboist Christian Lombardi (vorne) war der Solist beim ansprechenden Weihnachtskonzert des Kammerorchesters der Kaufbeurer Volkshochschule im Festsaal des Klosters Irsee. Foto: Harald Langer

Das Wesentliche im Blick behalten
Kaufbeurer Advent Bewährte und neue Mitwirkende bereichern
die besinnliche Traditionsveranstaltung für den guten Zweck

Kaufbeuren Advent, das ist die stille
Zeit des Jahres, die Zeit der Ruhe
und der Nostalgie – eigentlich.
Denn immer mehr wird diese Zeit
eine der Hektik und des Kommer-
zes. Eine Oase der Ruhe bietet sich
dagegen seit nunmehr 23 Jahren der
„Kaufbeurer Advent“. Bei der Ver-
anstaltung im Autohaus Allgäu ver-
dichtet sich die Zeit der Erwartung
ganz besonders, fernab vom Trubel
großer Weihnachtsmärkte. Dafür
besinnt man sich umso mehr auf alte
Traditionen: das Singen und das Ge-
schichten erzählen.

Firmenchef Heinz Kreuter be-
zeichnete das treue Publikum bei
seiner Begrüßung denn auch als eine
„große Familie“. Oberbürgermeis-
ter Stefan Bosse wollte hingegen
schon nicht mehr vom „Kaufbeurer
Advent“ sprechen, weil das Ein-
zugsgebiet der Zuhörer und der be-
teiligten Künstler inzwischen ganz
Südbayern umfasse. Er wies darauf
hin, dass die Einnahmen des Abends
wieder bedürftigen Kaufbeurer
Kindern in Form von Gutscheinen
zugutekommen.

Für den langjährigen Moderator

der Veranstaltung, Alex Dorow, der
heuer aus Termingründen absagen
musste, war der Pfrontener Johan-
nes Hitzelberger eingesprungen. Er
erzählte mit seiner bekannten Ra-
diostimme Geschichten und Ge-
dichtle, musizierte mit der Pfronte-
ner Stubenmusik und im Duo mit
dem Schwangauer Gitarristen Alex
Sauerwein. Sein Wunsch für den
Advent war, dass „alle ein bissle zur
Ruhe kommen, in sich hineinhören
und weiter auch mal auf andere und
ihre Empfindungen hören“.

Vivaldi auf dem Hackbrett
Das Blechbläser-Ensemble Kauf-
beuren spielte stimmungsvolle Dop-
peljodler, Klassik von Bach und
Purcell sowie Weihnachtliches.
Heuer zum ersten Mal Teil der Ad-
ventsfamilie waren der Haushamer
Bergwachtgesang und der Wein-
stub’n-Dreigesang mit traditionel-
len und festlichen Weisen. Die Kal-
tentaler Alphornbläser, die seit An-
beginn dabei sind, ließen auf ihren
beeindruckenden Instrumenten un-
ter anderem einen Verkündigungs-
ruf erschallen. Harfenistin Barbara

Keller spielte im Duett mit Trom-
peter Andreas Vogt die Arie „Lascia
ch’io pianga“ von Händel und im
Duett mit Monika Kiechle am
Hackbrett Vivaldis „Largo“.

Charmante und humorvolle Ge-
schichten wie „Das Geheimnis einer
Erbsensuppe“ oder Nachdenkliches
von Hitzelberger ließen eine ruhige,
entspannte Atmosphäre entstehen.
„Wir müssen gar nicht weit gehen,
um Jesus zu finden. Wir dürfen ein-
fach nicht zulassen, dass feindselige
Gedanken aufkommen. Das könnte
das Geheimnis dieser Tage sein“,
fasste er seine Gedanken zum Ad-
vent zusammen.

Bevor Solisten, mitwirkenden
Künstler und das Publikum in den
abschließenden Andachtsjodler ein-
stimmten, rief Pfarrer Peter Mor-
genroth dazu auf, sich nicht vom all-
jährlichen „Konsumterror“ beein-
drucken zu lassen und sich stattdes-
sen das „Freut euch, ihr Christen“
zu eigen zu machen. Er wünschte al-
len, sich einfach von der ursprüngli-
chen Weihnachtsfreude, der An-
kunft des Herrn, berühren zu las-
sen. Elisabeth Klein

Familienoper statt
Redenmarathon

Kulturring Verein feiert sein 50-jähriges
Bestehen am Freitag mit einer großen
Aufführung von „Hänsel und Gretel“

Kaufbeuren So ein rundes Jubiläum
ist ja immer eine zwiespältige Sache.
Freilich will man an so einem Mei-
lenstein zurückblicken und (sich)
feiern. Andererseits sind Festakte
mit zig Grußworten und dicke Fest-
schriften oft nur für ein sehr be-
grenztes Publikum attraktiv und in-
teressant. Der Kulturring Kaufbeu-
ren geht nun einen ganz anderen
Weg. Sein 50-jähriges Bestehen fei-
ert der Verein am kommenden Frei-
tag, 16. Dezember, ab 19 Uhr mit
einer großen Aufführung der Mär-
chenoper „Hänsel und Gretel“ im
Stadtsaal.

Als der Kulturring Kaufbeuren
im Oktober 1966 gegründet wurde,
bekam er den Auftrag, ein hochwer-
tiges Kulturprogramm für die Stadt
zu organisieren. Schon im Dezem-
ber dieses Jahres gestalteten dann
die Bamberger Symphoniker das
erste Konzert und das Schwäbische
Landesschauspiel spielte die Komö-
die „Streng geheim“. Seither hat der
Kaufbeurer Kulturverein auf ehren-
amtlicher Basis mit finanzieller Un-
terstützung der Stadt etwa 1250
Veranstaltungen organisiert.

Bei den Überlegungen, wie das
Jubiläum nun begangen werden soll,
entschied sich der Vorstand, das be-
grenzte Budget nicht mit einer gro-
ßen Party oder einem Festakt zu be-
lasten. Auch auf eine Festschrift
wurde zugunsten einiger rückbli-
ckender Seiten im aktuellen Veran-
staltungsprogramm verzichtet. Viel-
mehr wollte der Kulturring mit Kul-
tur feiern. „Eine Oper hatten wir
noch nie“, berichtet stellvertreten-
der Vorsitzender Daniel Herrmann,
und genau deshalb wollte sich der
Kulturring einen solchen, nicht ganz
billigen Programmpunkt zum
50-jährigen Bestehen leisten. So
kommt am Freitagabend die be-

kannte Märchenoper „Hänsel und
Gretel“ von Engelbert Humper-
dinck im Stadtsaal zur Aufführung.
„Es ist schön, dass wir mit dieser
Veranstaltung vieles, was uns in un-
serer Arbeit wichtig ist, vereint zum
Ausdruck bringen können“, freut
sich Herrmann.

Das Freie Landestheater Bayern
wird mit etwa 50 Mitwirkenden,
sieben Solisten, einem Kinderen-
semble und einem großen Orchester
unter der musikalischen Leitung
von Rudolf Maier-Kleeblatt die po-
puläre Märchenoper mit ihren Ohr-
würmern wie „Brüderchen, komm
tanz mit mir“ oder „Suse, liebe
Suse“ in Kaufbeuren auf die Bühne
bringen. Die ergänzenden Mund-
art-Dialoge in kraftvoller bairischer
Sprache bilden eine der Besonder-
heiten dieser Inszenierung von Mi-
chael Kitzeder. Außerdem richte
sich die knapp zweistündige Oper
ganz gezielt an Familien, berichtet
Herrmann. Neben der kindgerech-
ten Aufführung trage dazu auch
Preisgestaltung an diesem Abend
bei: Alle eigenen Kinder in Beglei-
tung eines Erwachsenen haben frei-
en Eintritt.

Nach der Aufführung „können
alle, die noch bleiben wollen,“ bei
einem Getränk auf die Kulturring-
Vergangenheit zurückblicken, sich
austauschen und ein wenig feiern,
kündigt Vorstandsmitglied Birgit
Pfeifer an. (maf/az)

O Karten für „Hänsel und Gretel“ gibt es
im Vorverkauf bei der Kulturring�Ge�
schäftsstelle im Stadtmuseum Kaufbeuren
(Telefon 08341/96683966), bei En�
gels Genussreich in der Sparkassen�Pas�
sage, bei der Buchhandlungs Menzel in
Neugablonz, über das Internet sowie an
der Abendkasse.

I www.kulturring�kaufbeuren.de

Unter anderem das Blechbläser�Ensemble Kaufbeuren gestaltete das Programm beim „Kaufbeurer Advent“ im Autohaus Allgäu.
Foto: Harald Langer

Kaufbeuren Alle Jahre wieder, heißt
es auch bei der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren. Zum Ende des Ad-
vents bringt das Kinder- und Ju-
gendtheater wieder zwei weihnacht-
liche Klassiker auf die Bühne des
Theaters Schauburg.

So steht zum einen wieder „Ox
und Esel“ auf dem Programm. Das
Kultstück von Norbert Ebel ver-
setzt die Zuschauer in eine bitterkal-
te Nacht in Bethlehem. Alles schläft,
nur Ox und Esel nicht. In ihrem
Stall, genauer gesagt in ihrer Krippe
direkt auf ihrem Fressen, liegt ein
Kind und schreit. Ox will das Kind
sofort loswerden. Esel ist sich da
nicht sicher. Es könnte ja ein beson-
deres Kind sein, vielleicht sogar das
Jesuskind. Das Stück für die ganze
Familie ist für Zuschauer ab sechs
Jahren geeignet und wird an folgen-
den Terminen aufgeführt: Freitag,
16. Dezember, 19.30 Uhr, Samstag,
17. Dezember, 15 Uhr, Sonntag, 18.
Dezember, 15 Uhr, Freitag, 23. De-
zember, 19.30 Uhr und Samstag, 24.
Dezember, ab 13.30 Uhr.

Die Geschichte einer besonderen
Freundschaft erzählt das Stück „Ein
Schaf fürs Leben“ nach dem Bilder-
buch von Maritgen Matter. Der
Wolf stapft hungrig durch den tiefen
Schnee. In einem kleinen Hof trifft
er auf ein sorgloses, naives Schaf,
welches er auf eine nächtliche
Schlittenfahrt einlädt. Der Wolf
freut sich auf ein baldiges Mahl,
aber der Versuch, das Schaf zu fres-
sen, scheitert an seiner Unbeküm-
mertheit und seiner Freundlichkeit.
Vorstellungen sind am Samstag, 17.,
und Sonntag, 18. Dezember, jeweils
ab 17 Uhr im Theater Schauburg.
(az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei Ta�
bakwaren Engels und Häuserer (Neug�
ablonzer Straße 25), bei Engels Genuss�
reich (Sparkassen�Passage), beim
Stadtmuseum Kaufbeuren (Telefon
08341/ 9668390), bei der Buchhand�
lung Menzel in Neugablonz, über das
Internet sowie an der Theaterkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

Ox, Esel und
ein Schaf
fürs Leben

Weihnachtsprogramm
 der Kulturwerkstatt

Mit dem Rad auf
den Jakobsweg

Kaufbeuren Hunderttausende sind
schon den Jakobsweg in Spanien ge-
gangen – so auch die Pastoralrefe-
rentin Adelheid Weigl-Gosse. Die
Seelsorgerin am Kaufbeurer Be-
zirkskrankenhaus (BKH) hat den
Pilgerweg mit dem Fahrrad absol-
viert und ihre Eindrücke und Ge-
schichten in einem Buch zusam-
mengefasst. Es trägt den Titel
„Sterne und Strapazen“. Die Auto-
rin stellt es am Freitag, 16. Dezem-
ber, ab 18 Uhr in der Cafeteria des
BKH (Kemnater Straße 16) vor und
zeigte dazu Bilder von ihrer Reise.
Nach der Begrüßung durch Wil-
helm Egger, Regionalleiter Süd der
Bezirkskliniken Schwaben, wird
Pfarrer Reiner Remmele zum The-
ma „Pilgern als geistlicher Weg“
sprechen. Lennart Fromm an der
Gitarre gestaltet die Veranstaltung
musikalisch. (az)

O Das Buch „Sterne und Strapazen“ ist
beim Bauer�Verlag in Thalhofen er�
schienen. Der Band ist kostet 18 Euro und
ist im Buchhandel erhältlich.

Weihnachtskonzert
in Frankenhofen

Frankenhofen Ihr Weihnachtskon-
zert gibt die Musikkapelle Franken-
hofen am Samstag, 17. Dezember.
Beginn ist um 20 Uhr im örtlichen
Pfarrheim. Unter der Leitung von
Cornelia Ruf haben die Musiker ein
vielfältiges und unterhaltsames Pro-
gramm zusammengestellt. Unter
anderem werden „Brassed up
Funk“, Irish-Folk-Music bei „Lord
Tullamore“ und Filmmusik aus
„Backdraft“ zu hören sein. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt. (az)


